
w J

1862.

e S17 5 55 J cu W S 7re
c r

S z 7erſ eburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 3. September.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro Monat September e.
Die Taxe pro Monat Auguſt e. behält auch für den

laufenden Monat mit nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit:
Von den hieſigen Brodhändlern verkaufen:

die verehel. Funke
ein Zweiſilbergroſchenbrod mit 1 Pfd. 24 Lth.,

Fünfgroſchenbrod e eder Brodhändler Fichtler
ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 8 Lth.,

und iſt zugetreten der Brodhändler Kleemann, Oelgrube
Nr. 328, welcher

ein Zweiſilbergroſchenbrod mit 1 Pfd. 23 Lth.,

Fünfgroſchenbrod 4 G
verkauft. Merſeburg, den 1. September 1862.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Bei Gelegenheit des am 18.

v. M. ſtattgehabten Brandes ſind der Wittwe Drexler
hier folgende Gegenſtände:

2 blau und weißgeſtreifte Unterbetten, 4 dergl. Kiſſen,
1 do. Deckbett, 2 dergl. Pfühle, 2 blaugedruckte Ueber-
züge und 4 Kiſſen, 1 weißer Ueberzug und 2 Kiſſen, 1
weiß und roth carrirter Ueberzug und 2 Kiſſen, 4 Bett
tücher, 7 Handtücher, 3 Tiſchtücher, 9 Hemden, 5 blau-
leinene Schürzen, 6 Halstücher, 1 Paar Frauenleder-
ſtiefeln, 1 Paar Hausſchuhe, 1 Paar Zeugſtiefeln, 2
Kupfertöpfe, 4 eiſerne Töpfe, 1 zinnerne Wärmflaſche,
1 do. Lampe, 1 Plätte und 2 Plätteiſen, Schulbücher
der 3. Knabenklaſſe J. Bürgerſchule und ein Sydow-
ſcher Atlas, 1 Stück grauen Drell, 1 Stück dergl. ſchon
angethan, 3 Schock rohe Leinwand, 4 Stück grüner Nan-
king, 4 Stück grauer Futtergurt, 3 Dutzend weißes

Band, 6 Pfund weißer und grauer Hanfzwirn, 10 Pfd.
Fiſchbein, 5000 Stück Oeſen, 6 Dutzend zugeſchnittene
Corſetts von grauem Drell und grünem Nanking

abhanden gekommen. Wer über deren Verbleib etwas an-
zugeben vermag, wolle ſolches mir mittheilen.

Koſten entſtehen dadurch nicht.
Merſeburg, den 1. September 1862.

Der Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

S Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Ver
kauf Neumarkt Nr. 897.

Holz Auction. Mittwoch den 3. d. M., von
Nachmittags 3 Uhr an, ſoll auf dem tiefen Keller altes
Bauholz, worunter ſich noch viel nutzbares befindet, gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Bekanntmachungen.
Auetion.

Mittwoch den 10. September 1862,
von früh 9 Uhr ab,

ſollen im Gaſthofe zur alten Poſt hier die zur Sattlermeiſter
Schaafſchen Concursſache gehörigen Mobilien, Sattler-
Handwerksgeräthſchaften, Leder und andern Vorräthe,
und die Beſtände an fertigen Waaren, als Herren und
Damen Koffer, Reiſetaſchen, Damen und Kinder-
taſchen, Cigarrenetuis, Portemonnaies, Schulränz-
chen, Puppenſchuhe und dergleichen, ſowie eine Näh-
maſchine, meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1862.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn dem Coneurſe über das Vermögen des Sattler
meiſters F. A. Schaaf zu Merſeburg iſt zur Anmeldung
der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite
Friſt bis zum 6. September d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mö-
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 29.
Juli d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten
Forderungen iſt auf

den 15. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichtsaſſeſſor Eylau im Ter
minszimmer Nr. 7 anberaumt, und werden zum Erſchei-
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge-
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For-
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Vitz hier
und Wölfel zu Lützen und die Juſtizräthe Hunger und
Wagner hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der Rechtsanwalt
Wetzel als definitiver Verwalter der Maſſe beibehalten und
als ſolcher verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1862.
Königliches Kreisgericht, Erſte Abtheilung.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Sand
Nr. 625 a. Friedrich Meißner.



Am 25. v. M. iſt von der im Hofe befindlichen Waſch
leine der verehelichten Heidenreich hier

ein grünkattunener, großblumiger, gedruckter Kinder-
mantel

abhanden gekommen. Wer über den Verbleib deſſelben
Auskunft zu geben vermag, wolle ſolches mir anzeigen.
Koſten entſtehen dadurch nicht.

Merſeburg den 1. September 1862.
Der Staatsanwalt Frhr. von Plotho.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des
hieſigen Kreiskaſſen Bezirks werden hierdurch aufgefordert,

1) die UmſchreibungsProtocolle, wenn Beſitzveränderun-
gen bei rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Rentenſtammliſte und
3) die dem Ortserheber abzufordernden RentenHeberollen,

an die unterzeichnete Kreiskaſſe, welche Formulare zu den
unter 1 gedachten UmſchreibungsProtocollen auf Erfor-
dern verabfolgt, ſpäteſtens Ende dieſes Monats bei Ver-
meidung der Abholung durch expreſſe Boten einzureichen.

Merſeburg, den 1. September 1862.
Königliche Kreiskaſſe.

Höne.
Bekanntmachung

an alle
die Leipziger Meſſen beſuchenden Verkäufer.
Um Verzögerungen und Weiterungen der Zuführung

und Abnahme von Meßgütern zu vermeiden, erſuchen wir:
„die Frachtbriefe nur an zur Zeit der Ankunft der Gü-
ter hier anweſende oder hier domicilirende Empfänger zu
ſtellen ſowie wegen ſofortiger Zahlung der Fracht und
Speſen Vorſorge zu treffen.“

Güter, die während der Meßperioden „Bahnhof re-
stante“ geſtellt, oder an ſolche Adreſſen gerichtet ſind, welche
die ſofortige Abnahme gegen Zahlung der Fracht und Spe-
ſen nicht bewirken können oder wollen, (z. B. an eigene
Adreſſen auf Meßſtände, an Hausmänner c. 2c.) werden
auf Koſten und Gefahr der Verſender, reſp. der Adreſſaten
an ein hieſiges Speditionshaus oder an das ſtädtiſche Lager-
haus abgegeben da es während der Meſſen zur Aufbe-
wahrung ſolcher Vorausſendungen an Raum gebricht.

Leipzig im Auguſt 1862.
Die Königliche Direction der ſächſiſchen weſtlichen

Staatseiſenbahnen.
Das Directorium der Magdeburg- Leipziger Bahn.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn.
Das Directorium der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn.
Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
len zu verkaufen in Corbetha Nr. 8 bei Lauchſtädt.

Umzugshalber ſollen Gotthardtsſtraße Nr. 98 mehrere
Meubles verkauft werden.

Dachziegelverkauf.
Auf der eingegangenen Saline Kötzſchau ſtehen ca.

17,000 Dachziegel und 200 Forſtziegel billig zum Verkauf.
Näheres beim Aufſeher Rabe daſelbſt.

Hausverkauf in Merſeburg. Verhältniſſe
halber bin ich geſonnen, die mir zugehörige, in hieſiger
Burgſtraße vorzüglich gut gelegene und zu 3 Läden ein-
zurichtende Vorderhaus Bauſtelle mit noch ſtehenden Hin
tergebäuden, welche 5 Stuben 7 Kammern, 1 Waſchhaus,
Brunnen, Pferdeſtallung, 2 Gewölbe, 3 Niederlagen, 3 Höfe,
Einfahrt und 12 Keller enthalten, Mittwoch den 10.
September e., Nachmittags 3 Uhr, im Hauſe ſelbſt
meiſtbietend zu verkaufen, wozu Kauf und Bauliebhaber
hiermit freundlichſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1862.
Die verwittwete Frau. Kürſchnermeiſter Feldrapp.

Brühl Nr. 345 iſt vom 1. October ab eine Parterre
Wohnung für einen einzelnen Herrn mit oder ohne Meub-
les zu vermiethen.

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſo
fort zu vertreiben. Preis à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
5 Sgr. Alleinige Niederlage für Merſeburg bei

C. Francke am Markt.
AMeune Voll- und neue marinirte He-

ringe, ferner ganz gut erhaltene alte Heringe
à St. 4 und 5 Pf., ſowie alte marinirte He-
riünge à St. 6 Pf. empfiehlt

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Zu jetziger Einmachezeit und zum Kuchenbacken em
pfehle ich meine in billigſter Periode gekauften Zucker, als:

f. Melis in Broden à Pfd. 4 Sgr. 9 Pf.
ff. Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr.,
extra ff. Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr. 4 Pf.,
gelb Farin à Pfd. 4 Sgr. gemahl. Melis à Pfd. 4
Sgr. 6 Pf., gemahl. Raffinade à Pfd. 5 Sgr., für
1 Thlr. 6 Pfd. extra ff. gemahl. Raffinade, friſche
Schmelzbutter à Pfd. 9 Sgr., echten Weineſſig à Quart

2 Sgr. F. L. Schulze, Domplatz.

BI.ſardellenähnliche Salzfiſche die Tonne mit 6 Thlr.

4 die Tonne mit 62Kleine FJettheringe n t
Schock Jnhalt, bezieht man von Hermann Melzer in
Leipzig.

NB. Brißlinge dienen auch zur Bereitung der be
liebten Anchovis und werden auch in halben Tonnen ab
gegeben. Briefe und Gelder franco.

Zur jetzigen Jagdſaiſon empfehle ich mein reichhaltiges
Lager von Jagdtaſchen, Schrootbeuteln, Pulverhörnern,
Gewehrriemen, Hundepeitſchen, Hundehalsbändern, Zünd-
hutaufſetzern, Hundeleinen u. ſ. w.

Auch ſind vom 3. bis 6. September die zur Freibur-
ger Gewerbe Ausſtellung von mir angefertigten Gegenſtände
zur Anſicht aufgeſtellt.

Julius Hammer am Markt.
Einige Schuhmachermſtr. finden bei mir gegen guten

Lohn Beſchäftigung auf Filzarbeit.
Albert Pfautſch.

Die Zuckerfabrik Benkendorf bei
Lauchſtädt

beginnt ihre diesjährige Campagne am 9. September und
finden Arbeiter für das Lohn von 10 12 Sgr., ſowie
Arbeiterinnen für 8 9 Sgr. pro Schicht Beſchäftigung
daſelbſt.

Anmeldungen werden fortwährend auf der Fabrik ent-
gegengenommen.

Geſuch.
Ein ordentlicher Mann, der mit Pferden umzugehen

und etwas Feldarbeit verſteht, auch in häuslichen Arbeiten
willig ſein muß, findet bei mir Unterkommen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Ehrenerklärung.

Für die wörtliche Beleidigung gegen den Schäfer und
Einwohner Gottlieb Richter zu Oberbeuna wird hierdurch
öffentlich bekannt gemacht, daß wir uns ſchiedsamtlich ver
glichen; ich zahle 15 Sgr. in die Ortsarmenkaſſe und trage
alle Koſten. Verehel. Reinhardt zu Reipiſch.
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Am e.Mit der Allgemeinen Renten Capital und Lebens Verſicherungsbank Weutonia in Leipzig, für welche
der Unterzeichnete die Agentur hierſelbſt überkommen hat, ſteht die an allen Orten ſegensreich wirkende Einrichtung
von Gruppen- oder Vereinsverſicherungen (ſogenannte Begräbnißkaſſen oder kleine Lebensverſicherungen) in Verbindung.
Um die dadurch gebotenen Wohlthaten auch für hier und die Umgegend zu erzielen, lade ich hiermit zur Begründung
eines ſolchen Vereins ein, indem ich noch erwähne, daß die Prämien dem Alter entſprechend nach dem Tarife dieſer
Anſtalt äußerſt billig ſind; ſie betragen z. B. für 10 Thlr. Verſicherungsſumme bei einem Alter von 20 Jahren 5 d
7 Pf., bei einem Alter von 60 Jahren nur 20 Ngr. 5 Pf. jährlich und können dieſe Beträge nach Belieben in halb-
oder einjährigen Terminen bezahlt werden. Der Beitritt ſteht Perſonen jeden Alters vom 5. bis zum 65. Lebens-
ahre frei.ſabre f Als Verſicherungsſumme hat jeder die Wahl von 10 bis 300 Thlr., ſpecielle ärztliche Zeugniſſe ſind nicht er

forderlich. Die ärztliche Unterſuchung geſchieht auf Koſten der Bank, weitere Koſten erwachſen nicht. Die Auszahlung
der verſicherten Summen erfolgt in allen Fällen ſofort ohne jeden Abzug.

Auch die ſchon beſtehenden Privat Vereine dieſer Art treten mit Vortheil in einen ſolchen,
der Bank gebildeten Verein über.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete bis ſpäteſtens den 15. d. M. entgegen und ertheilt derſelbe bereit
willigſt jede weitere Auskunft.

Ernſt Glaſer, Agent,
Breiteſtr. neben der Poſt.

unter Garantie

Merſeburg, den 1. September 1862.

Veuer- Versicherungsanstalt
der Baieriſchen Hypotheken- und Wechſel-Vank.

Nachdem Herr H. Mitzſchke in Merſeburg die Hauptagentur der obigen Anſtalt niedergelegt hat, iſt dieſelbe
dem Kaufmann Herrn Moritz Seidel daſelbſt übertragen worden, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1862. Louis Maquet, Generalagent.
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen und erfolgt die Aus

händigung von Verſicherungsbedingungen und Antragsformularen von mir unentgeltlich.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1862. Moritz Seidel, Hauptagent.
Die neue Naffinirmethode, ohne Anwendung irgend einer Säure, zur

Herſtellung von Fabrik- und Lampenöl bewirkt, daß das ſo gewonnene, völlig säurefreie Fabri-
kat weder picht, noch oxydirt, und als Fabriköl (zum Einſchmieren der Maſchinen, Einfetten der Wolle 2e.) überall
in der Jnduſtrie das Baumöl auf das Vollſtändigſte erſetzt, auch bereits verdorbenes oder ſchon gebrauchtes Oel zu
weiterer Verwendung wieder herſtellt. Als Lampenöl brennt es weit heller und ſparſamer, als mit Säure raffi
nirtes Oel, verpeſtet weder, wie dieſes, die Zimmerluft, noch zerfrißt es die Lampen, außerdem iſt bei der Raffinirung
nur ſehr wenig Abgang und der Betrag für die Zuthat kaum nennenswerth. PFabrikunternehmer, Oelraffi-
neure, Oelverkäufer, Wollwaaren- Fabrikanten 2c. erhalten auf frankirte Anfragen nähern Ausweis nebſt chemi-
ſchem Prüfungsbericht und wird die vollſtändige Mittheilung der neuen Raffinirmethode gegen ein mäßiges Honorar
offerirt vom Bureau für Handel, Gewerbe und Landwirthschaft in Leipzig.

Vom Dom bis Bahnhof iſt ein Zweig goldener
Blätter mit Steinen verloren. Angemeſſene Belohnung
Dom Nr. 259.

Dank. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
endete am 27. Auguſt früh 5 Uhr unſer heiß und innig
geliebter Vater, Bruder und Schwiegervater, der Nachbar
und Einwohner J. G. Burkhardt nach 11 wöchentlichen
ſehr ſchmerzlichem Krankenlager, aber durch einen ſanften
Tod, ſeine irdiſche Laufbahn im 55. Lebensjahre. Die Liebe,
welche uns während ſeines Krankenlagers, bei und nach
ſeinem Tode zu Theil wurde, drängt uns zum herzlichſten
Danke. Wir danken herzlich und insbeſondere dem Herrn
Dr. Triebel, welcher mit aufopfernder Liebe keine Anſtren-
gung und Beſchwerde ſcheuete und mit unſäglicher Mühe
alles aufbot, dies uns ſo theure Leben zu erhalten. Wir
danken herzlich dem Herrn P. Sturm für ſeine am Be-
gräbnißtage an uns geſprochenen Troſtesworte, welche lin-
dernder Balſam für unſere ſchwer verwundeten Herzen wa-
ren. Wir danken herzlich den lieben Freunden und Nach-
barn, welche uns während ſeines Krankenlagers ſo thätige
und treue Hülfe geleiſtet haben, allen denen, welche am
Begräbnißtage ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kränzen ſchmück-
ten, und allen denen, welche an dieſem Tage durch ihre
Theilnahme uns ihre Liebe bezeugten. Der liebe Gott möge
alle vor ähnlichen traurigen Schickſalen bewahren. Wer
den Dahingeſchiedenen und unſere Verhältniſſe zu ihm ge-
kannt hat, wird unſern großen Schmerz rechtfertigen.

Göhlitzſch und Leuna, den 1. September 1862.
Die ſchmerzlich trauernden Hinterbliebenen.

Ein ordentliches Mädchen die im Kochen erfahren,
findet zum 1. October Dienſt bei

Philipp Gaab,
Entenplan Nr. 211.

Es iſt ein weißgelber Affenpinſcher entlaufen. Derſelbe
trägt ein neuſilbernes Halsband mit eingravirtem Namen.
Finder wird erſucht, denſelben gegen 1 Thlr. Belohnung
beim Klempnermeiſter Wächter in Merſeburg abzugeben.

Dank.
Allen denen, welche bei dem am 29. d. M. ſtattge-

fundenen Begräbniſſe, ſowie während der Krankheit unſerer
bei dem Brande am 18. d. M. in Merſeburg verunglückten
Tochter und Schweſter Wilhelmine Meyer ſo rege Theil-
nahme bewieſen, insbeſondere dem Herrn Dr. Triebel für
ſeine raſtloſen Bemühungen, dem Herrn Goldarbeiter Roß-
berg für ſeine große Aufopferung, dem Herrn Paſtor Hei-
neken für die am Grabe geſprochenen Troſtworte, ſowie
allen Freunden und Freundinnen, welche den Sarg der
Dahingeſchiedenen ſo reichlich mit Blumen und. Kränzen
ſchmückten, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme haben
unſern tiefgebeugten Herzen wohl gethan.

Lauchſtädt und Merſeburg am 30. Auguſt 1862.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Gefreite und Escadron Schneider. im

Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Gelbke mit F. L. W. Berthold hier.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Böttchermſtr. Schulze ein



Sohn dem Schuhmachermſtr. Henkel ein Sohn dem Handarb. Kunze
eine Tochter dem Fuhrmann Kerſten eine Tochter einer ledigen Per-
ſon Zwillingsſöhne; ein außerehel. Sohn eine außerehel. Tochter.
Getrauet: der Bürger und Drechslermſtr. Meiling auf hieſ. Dome
mit Jgfr. O F. Schwarz; der Buchbinder und Galanteriearb. Bernitz
mit Jgfr. Ch. H. Heubner. Geſtorben: die Ehefrau des Hand-
arbeiters Bielig, im 36. J., an Unterleibsleiden die hinterl. Tochter
des Handarb. Meyer in Lauchſtädt, 21 J. 9 M. alt, an den Folgen
eines Falles bei der Feuersbrunſt (im Krankenhauſe).

Donnerstag Abends 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Deichert in Venenien
eine Tochter dem Königl. Kreisgerichts-Actuarius Voigt ein Sohn.
Geſtorben: die Ehefrau des Fabrikarbeiter Kinne, 37 J. 8 M. 2 T.
alt, an Verzehrung.

Altenburg. Geboren: dem Bahnwärter Dorfmann eine Toch-
ter dem Bürger und Tiſchlermſtr. Malpricht eine Tochter dem Schau

ſpieler Reineck ein Sohn. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 9 W.
5 T. alt, an Krämpfen.

III
Freitag den 5. September, Nachmittags 4 Uhr,

großes Militair-Concert,
gegeben vom Muſikchor des 71. Jnf. Reg. Entrée 2 Sgr.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

E. Brenner.

Aus einer alten Chronik, welche uns durch Freundes-
hand zuging, entnehmen wir Folgendes als zeitgemäß:

Den 23. Aug. 1662 zu Mittage Kurtz nach zwölff
Uhr entſtundt zu Merſeburg eine greuliche Feuersbrunſt
nicht weit von der Stadt Kirchen bey einen Schul-Collegen
Chriſtian Vogel genant, es war das Eckhauß daſelbſt. Weil
nun gleich ein ſtarker Wind dazumahl gewütet und geto-
bet, Hat ſolch Feuer in Kurtzer Zeit die gantze Burgſtraße,
ſowohl auch die Herrn Gaſſe die Oehl Grube, den tieffen
Keller die Hinter Gebäude von den RathHauſe ſamt vie-
len Scheunen und Ställen jämmerlich verzehret und auf-
gerieben. Es ſind in ſolchen großen Brande, welcher die
beſten Häuſer der Stadt hinweg genommen 55 Häuſer und
19 Scheunen Verbrandt ohne die Ställe. Weil nun ſo
ein grauſamer Wind bey ſolchen Brande geweſen, ſo Hat
ſolchen das Feuer aus der Stadt über die Saale auf den
Neumarkt geführet, und ſind daſelbſt faſt zu äuſerſt drau-
ſen auch 15 Häuſer und Scheunen abgebrand. Es hatten
die armen Leute daſelbſt Kaum vor einen Jahre auch eine
große Feuersbrunſt ausgeſtanden, etliche ſo wieder aufge-
bauet hatten brandten zum andern mahl hinweg. Welcher
geſtalt das Feuer in der Stadt aus Kommen, Hat man
nicht erfahren Können ob man gleich fleißig inquiriret,
viel Haben gemuthmaßet es ſey angeleget worden.

Der Bücherabſatz in Deutſchland im Vergleich zu
England.

(Schluß.)

Die Sitte, ſpät zu Mittag zu eſſen, von da ab der
Familie zu leben (nicht etwa zum „Biere“ zu gehen), befördert
das Leſen. Endlich gehen die engliſchen Bücher über Eng-
land hinaus nach Amerika, in die zahlloſen Colonien, an
alle Plätze, wo Engländer leben, in alle Länder, wo eng-
liſche Sprache und Literatur getrieben und geliebt wird,
und nicht am wenigſten zu uns. Bei der Vergleichundieſer Zuſtände mit unſrigen fällt es ins Gewicht, daß

„der Engländer es kann“.
Meſſen wir einmal an dem Maßſtabe dieſes gelobten

Landes unſere Verhältniſſe. t
Unſer Adel vererbt ſeinen Adel auf ſämmtliche Kinder

und hat eine ſaure Noth, ſich vor Verarmung zu hüten;

das Heer unſerer Beamten, durch eine Reihe qualvoller
Examina von wiſſenſchaftlichen ferneren Arbeiten meiſt ab
geſchreckt, lebt von einem kläglichen Gehalt und iſt froh,
wenn nach mühſamer Berechnung und knapper Gemeſſen
heit das zum Leben Nothwendige beſtritten wird. Die
finanzielle Noth eines großen Theils der Gelehrten, Lehrer
und Geiſtlichen iſt bekannt es geht ihnen wie den übrigen
Beamten man ſollte faſt meinen, daß durch kärglichen
Lebensunterhalt die Staaten und die Städte ſie dafür be
ſtrafen, daß ſie die Tugend haben, ihr Leben und ihre
Mittel ſolchen Berufen zu widmen. Der Kaufmannsſtand
ſteht bei uns noch auf geſpanntem Fuße mit der Literatur;
die mangelnde Schulbildung, die Vernachläſſigung in den
jungen Jahren, die raſtloſe Sucht nach Erwerb geſtattet
keine Ruhe und innere Einkehr. Hierzu kommt, daß in
Deutſchland die Arbeit der gebildeten Stände bis in den
ſpäteren Abend hinein dauert, daß Caſinos, Reſſourcen,
Whiſt, Bier 2c. einen nicht geringen Theil der Männer
Abends ihren Familien entziehen daß die öffentlichen Ver
gnügungen, wie Theater, Concerte u. ſ. w., zu nicht hohen
Preiſen leicht zu erreichen ſind, und daß der ganze leicht-
blütigere Verkehr den Deutſchen geſelliger hält und nicht
ſo auf die Bücher hinweiſt, wie tauſend und aber tauſend
Einzeln Exiſtenzen in England hingewieſen ſind.

Der Abſatz deutſcher Bücher nach dem Auslande iſt
beſchränkter, als bei der großen Verbreitung der Deutſchen
im Auslande zu erwarten iſt, weil die Kenntniß deutſcher
Sprache noch nicht weit reicht im Auslande und die Deut-
ſchen daſelbſt leicht geneigt ſind namentlich die Kaufleute,
ihre Nationalität aufzugeben, mindeſtens für ihre Familie
engliſche oder Landesſitte und Sprache annehmen. Daß
manche dieſer Zuſtände einer Beſſerung entgegengehen, iſt
nicht zu leugnen als ein nicht unwichtiges Moment, wel
ches in Deutſchland Kenntniß der National- Literatur ver
breiten die Liebe zu ihr fördern wird, erſcheint um das
Jahr 1867, welches die Claſſiker in billigen Ausgaben
liefern und tiefer in das Volk hinein verbreiten wird.

Eine Vergleichung franzöſiſcher Zuſtände mit unſeren
würde, was den Abſatz franzöſiſcher Literatur betrifft, eben-
falls darthun, welche Vortheile dort gegen uns in dieſem
Punkte zu beneiden ſind.

Gehen wir von der wiſſenſchaftlichen und ſchönwiſſen
ſchaftlichen Literatur zu dem Zeitungsweſen über, ſo ſtellen
ſich die Unterſchiede nach der angedeuteten Richtung zwiſchen
uns und dieſen zwei Nationen eben ſo ſchnell und ſcharf
heraus. Jn beiden Ländern ſind öffentliches Leben und
Parteibildungen älter und eingewachſener; die Nothwendig-
keit, einer Richtung anzugehören, iſt jedem Engländer na
mentlich klar, er ſchließt ſich ihr an, wenn ſie auch nicht
ganz in allen Puncten ſeine Anſichten repräſentirt, im Ge-
genſatze zu Deutſchland, wo dieſes Aufgeben einzelner Ge
ſichtspunkte dem Einzelnen ſo ſchwer wird, daß er am liebſten
ſeine eigene Partei gründen möchte. So haben die Par
teien ihre Organe, an denen ſie feſt halten, die Organe

ihre ſichere Baſis, eine Baſis, die noch dazu viel bezahlen
kann. Jn London und Paris vereinigen ſich ferner die
Fäden der europäiſchen Politik; beide Städte ſind Plätze,
wo die wichtigſten Ereigniſſe ſtattfinden, die wichtigſten
Pläne berathen werden,; die eigene Politik beider iſt oft ent
ſcheidend für die geſammten europäiſchen Verhältniſſe.

Beider Länder Zeitungen haben daher, abgeſehen davon,
daß Engliſch und Franzöſiſch überall geredet wird, andere
und wichtigere Garantien für eine durchgreifende Verbrei
tung. Man vergleiche die Zahlen und Summen der „Times“
und der „Kölniſchen Zeitung.“

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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